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Zukunftsort der pastoralen Landschaft IN ÖOsterreich

Totz pastoraler Flurschäden eın

sorgfältiger 1C auf die Osterreichische
Kıiırchenlandschaft auch eue Autf:

brüuche VorT lem dort, Kreativität rInnen gewöhnlicher kirchlicher Autobus-, Hi
und Vielfalt mehr aum und Ehrenamt- enbahn und Straßenbahnlinien erkundigen

Wer Fußgängerinnen und Wanderer den1C mehr Verantwortung ekommen
irchenalltag egleitet, kann VON innen Sahnz il
rekt erfahren, Was Kirche auch eute noch
enschen edeute oder welchen Bedeutungs-

Wo in einem Land TC tatsächlic ZU  3 verlust S1Ee INn letzter Zeit erlıtten nat.
der enschen oMmMmM und damit als (Glau: Wenn INan sich TÜr die Eerstellung e1ner DaSı

DeNs- und Lebensgemeinscha: auch »alllı eDen toralen Landkarte auf Xperten Derufen will, @T>

weılisen sich die aten der Wertestudie über Re:e1bt«, 1St NIC INn einem aschen »Überblick«
erfassen. ESs ass Ssich auch NIC einfach STa igi0 und In Österreich, die den erte:
tisch rheben und wissenschaftlich analysieren. wandel 1M etzten Jahrzehnt des zweiten

Jahrtausends erforscht hat, als hilfreich!: |)em
nach Znoch iImmer 38% der

Verschiedene Blickwinkel Bevölkerung csehr viel Ooder ziemMlCc viel Ver
INn den » Verkehrsverbund« Men

(  S Wer die pastorale Landschaft Österreichs schen ler Altersschichten diesem Betriebh
1Ur dUus den amtskirchlicher Perspektive aber INn ezug auf Fragen der Oral Oder des Fa.:
Oder theologisch-wissenschaftlicher yse der eute weIlt weniger Kompetenz
Situation yüberfliegt« und sich lediglich Del als noch VOT zehn Jahren.%
»Flugkapitänen« Uund Del der ass religiös-kirchlichen Ritualen De1 e
gestellten yFlugbegleitung« nach der kirchlichen Durt, OCNZeI und Tod auch VON enschen, die
Großwetterlage und nach den seelsorglichen das gebot der Kirche NIC In Anspruch
kErnteerträgen der letzten Jahrzehnte erKundı nehmen, e1n Stellenwert beigemessen
WIrd dort wahrscheinlich andere UuskKunite eT- wird>, spricht für den iImMmMmer noch STar. VOlks.
halten als Deim pfarrlichen Bodenpersonal kirchlich-kulturkatholischen Charakter der KITr-

sollte sich deshalb nach Lebenszeichen che In Österreich. 1ele KatholikInnen SINd In
INn der C VOT allem auch Hel den Benutze 1nrem (‚laubensbewusstsein nach WI1e VOT NIC
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UG das esen der ibel, die Mitfeier der 1i lalog für Österreich 1999) ührten NIC Je
urgle und WE NEeUe Formen des (‚emeindele- nerTr Revitalisierung und »Begrünung« der Kir
Dens eprägt, ondern erleben und praktizieren chenlandschaft, die sich viele hatten. Wie
hre Bindung die Kirche In traditionellen Oder die Spuren [rostreicher Winter und die Lang
gerl mModernisierten Formen des religiö zeitiolgen VON Schneebruch, Lawinenabgängen
SE Brauchtums und Überschwemmungen INn der Natur noch

C ichtbar bleiben, können auch Flurschäden
IM pastoralen (‚elände NIC VON eute auf 199(0)8

Pastorale Flurschäden gCcn ehoben werden

(&  &; 1ese Art religiös-kirchlichen Lebens hat als
Volkskatholizismus offensichtlic auch weılıthin Keine euchte
die kritischen Jahrzehnte der Jüngsten OSster-
reichiIschen Kirchengeschichte erle die VON ® Aber jede Zeit 1ST Zeit der »Geistesgegen-

(‚ottes Auch »schwere Zeiten« naben e1Nepastoralen » Flurschäden« verschiedenster DE
zeichne Waren Aus welcher Perspektive Nan otschaft, die es entschlüsseln gilt. In Öster-
eute auch iImMmer die katholische Kirche In reichs standen VOT allem In den 1990er-
Österreich 1n den 4C ekommen VersucC die Zeichen auf Sturm Hat I1a

der Feststellung, dass 1ese nach dem S1E wirklich als »Zeichen der Zeit« 1M theologi
1985, als die Ara VON Kardinal Tanz Önig schen SiNnNn deuten verstanden?
FEFnde Ng und e1n anderer Kirchenkurs DgeSLEU- Ein selbstkritisch-ehrliche auf das,
ert wurde, INn e1Nne chwere Innere Krise schlit: Was In üngster Zeit wenig ubwürdig und auch

wird INan auf keinen Fall vorbeikommen schuldhaft Wäal, dar{i den e NIC verstellen
Ein NIC leugnender Vertrauensverlust auf das, Was trotzdem euem aufgebrochen
der Bevölkerung, der In manchem 16 U ist und weiterhin auIiDrıc. Wir De
sprochen mıit e1Ner großflächigen olzung zweifeln, ob Nan nach einem gEeNAdUETEN Hin:

sehnen auf die gesamte pastorale Landschaft nach

»Srba dem Abflauen der Krise gegenwärtug tatsächlic

Klimaveränderungen C [1UT VOI e1ner » Periode gweulge STands
der OÖsterreichischen Kirche«> sprechen dart, WIEe

und Brandrodung 1n der pastoralen andscha das manche Beobachter un

verglichen werden könnte, Besorgnis erregende [a Sind allerdings ZUNaCANS wenig OPtmIS-
Erosionserscheinungen 1M k]  1G en 1SC stimmende Fakten und /ahlen wahrzu-
und spürbare Klimaveränderungen die nehmen Während derel der KatholikInnen
Olge, die INan In manchen Kirchenkreisen DIS In Österreich noch 9079 De] 196 ag, Sind 6S

eute NIC wahrnehmen ıll kin Dekannter nach der etzten Volkszählung NUuN 1Ur menr
Osterreichischer Kirchenhistoriker spricht die: 70% der Bevölkerung, die ZUT katholischen Kir:

Zeit wohl mıit eC VON e1Nner »(Geschichte che ehören Wien 1Sst der Prozentsatz
der Erschöpfung«“. 50% efallen er emeritierte Bischof VON Taz

Seckau Uund irühere Vorsitzende der Osterreich1Reaktionen WI1Ie das Kirchenvolksbegehren
und »Aufforstungsinitiativen« WIe der SCNenNn Bischofskonferenz, VWeber, der die
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Zeit der TISE V1 eigenen Leib erlebt der Entwicklung Formen der eitungs-
und durchlitten und immer wlieder VersucC hat, V  un
die amtskirchliche Dialogverweigerun Die (zu Unrecht) LLUT als » Lalen« bezeichnet

mutige Initiativen aufzubrechen, ekannte sich werden, reagleren Sallz und al N1IC aijenhaft,
einem nNterview auch diesem ÜüC Oster- Oondern machen sich zuwelen mehr Sorgen

reichıSscCher Kirchengeschichte »yUnsere /Zahl 1st die /Zukunft iNnrer (‚egmeinden als Manche TIester
und Hauptamtlich: Auch die Bereitscha: ZUT

regionalen /usammenarbeit und Vernetzung» Fußbeschwerden sSIind
eine Disqgualifizierung. X cheint Ehrenamtlichen insgesamt oröße

se1ın als (‚eistlichen
ESs ist N1IC übersehen, dass Pfarren,einer geworden. Und mage ist auch

NIC gerade leuchtende geworden. Nein, ne1in außerpfarrliche uUund überpfarrliche (‚ottes
WIT Sind eswegen keineswegs )klein, aber dienstgemeinden und kirchliche Gruppen und

Bewegungen Art, die sich vorher 11UT DdAS:fein«, dasel e1Ne heroische Auslese NUum:

peln, WIe se1t 2000 ren Öfter, L1UT yfulßmarod<« toral »VErSOTgEN« und »DetreuenNn« ijeßen, plötz
unseTenN Christenweg. Und gerade das MaC mir ich en erwachen, wWwWenn s1e D
unbändiges katholisch se1n, dass ZWUNZEN SiNd, sich a1if eigene eine tellen
nämlich solche Fußbeschwerden noch ange ke]:; Wo sich agegen daran ewöhnt hat und
nNe Disqu  un sind.«© angstlich und starrsinn1g bedacht ISt, dass

kirchliches en möglichs unverändert JE:
den TEeISs yweiterläuft WI1Ie eh und Je«, SINd
Sterbeprozesse 1M Gange, die INn den NachsienAm en bleiben
ahren mit dem apiden Rückgang der TIesier.

® lele Katholikinnen und Katholiken In zahnl uUund der Unmöglichke e1Ner flächen
Österreich reagieren äahnlich gelassen und hoff- deckenden Versorgungspastor. viele Pfarreien

wahrscheinlich »das en OSTeN« werdennungsvoll Sie lassen sich allem Kirchengejam
INneT Z  3 TOtz die Freude 1Nrer Kirche N1IC In den etzten Jahren Sind aufgru der
nehmen und oft einem gallz Kir: apper werdenden ersona und Finanzres
chenbewusstsein OUTCeN diÖözesane Struktur: und

Mancherorts hat In den Pfarrgemeinderäten die VWege geleitet worden S1e und
e1ne 1NEeUe (‚eneration die pastorale Verantwor Sind zweifellos notwendig. Aber s1e allein De

LUNg übernommen Die Vorbereitung VON Erst- wirken noch NiC  ‘9 dass In der Kirche eues
OMMUNION und irmungwird NZWwISCAHeN oröß:
enteI1lls VON alen geleistet. Wo VON Priestern » neue Oormen
und Hauptamtlichen Raum aliur egeben wird, der Leitungsverantwortung &X
nımm die Mitverantwortung IUr die e1ler der

iturgie viele Fkormen eriahren Famili: möglich wIird Wenn CS wirklich en
engottesdienste vielerorts e1nNe hesonders geht«, das und Überleben VON Caı
VOo Uund Teallve Gestaltung. 1ele der (ve ben und CNrisilicher emeinde, entwickeln VIe-

meinden, die keinen eigenen Pfarrer mehr na le Frauen und anner der Kirche oft ewun

ben, ewelsen e1Ne erstaunliche Kreativität INn dernswerte Phantasie und Risikobereitschaft Sie
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egeben sich selbst INSs Experiment und Worüliche in den Kirchenleitungen eute die Rea;
NeuUue und ungewohnte ege In der astora Sie 10a 11UT mit anderen ugen betrachten. Es hän
lassen sich VON diözesanen und reglional-pfarrli also VON uUuNnseTeTr y»Zukunftsbrille« ab, welche Zu
chen Initiativen ansprechen und INn den Dienst WIT senen wollen und können), Z B LAl
nehmen Was aDel herauskommt, 1st IM Voraus kunft [Ür mehr riester; Zukunft für die ompe

tenz der Laien; Zukunft für die Freiheit der Men:
}  antasie und Ristkobereitschaft < Sschen INn 1Nrer Glaubenspraxis; ukunft für

andere Kulturen INn den Gemeinden; /Zukunft für
NIC bsehbar IDas Neue, das auibricht, 1St mMeIls die Kerngemeinde als Ort der Traditionssiche-
ZIEeEMUC mühevoll und un  ular. Aber S FuNng; ukunft In e1ner abgesicherten truktur
ist e1n eichen dafür, dass Kirche VOT Ort LE oder Zukunft IM kinlassen auf unsichere Wege
Den leiben und auf Neue Art und Weise auf 1M RKahmen VON missionarischen Projekten; /l
Menschen ugehen will. kunft {ür e1ine vie  ge Spiritualität; ukunft [Ür

Netzwerke mit er Selbststeuerung: Zukunft
für die Weitergabe des aubens, Iindem auch

Pastorale Lebensorte Frauen In der Pfarrgemeinde die eutungsmacht
aufsuchen TÜr das Evangelium erhalten;NN  begeben sich selbst ins Experiment und wagen  wortliche in den Kirchenleitungen heute die Rea-  neue und ungewohnte Wege in der Pastoral. Sie  lität nur mit anderen Augen betrachten. Es hängt  lassen sich von diözesanen und regional-pfarrli-  also von unserer »Zukunftsbrille« ab, welche Zu-  chen Initiativen ansprechen und in den Dienst  kunft wir sehen (wollen und können), z.B.: Zu-  nehmen. Was dabei herauskommt, ist im Voraus  kunft für mehr Priester; Zukunft für die Kompe-  tenz der Laien; Zukunft für die Freiheit der Men-  » Phantasie und Risikobereitschaft  schen in ihrer Glaubenspraxis; Zukunft für  andere Kulturen in den Gemeinden; Zukunft für  nicht absehbar. Das Neue, das aufbricht, ist meist  die Kerngemeinde als Hort der Traditionssiche-  ziemlich mühevoll und unspektakulär. Aber es  rung; Zukunft in einer abgesicherten Struktur  ist ein Zeichen dafür, dass Kirche vor Ort am Le-  oder Zukunft im Einlassen auf unsichere Wege  ben bleiben und auf neue Art und Weise auf  im Rahmen von missionarischen Projekten; Zu-  Menschen zugehen will.  kunft für eine vielfältige Spiritualität; Zukunft für  Netzwerke mit hoher Selbststeuerung; Zukunft  für die Weitergabe des Glaubens, indem auch  Pastorale Lebensorte  Frauen in der Pfarrgemeinde die Deutungsmacht  aufsuchen  für das Evangelium erhalten; ...  Unter dem Titel »Vielfalt von Entwicklun-  ® Die »Arbeitsstelle für Gemeindeentwick-  gen in der Kirche« wurden also bisher von der  lung« der österreichischen Seelsorgeamtsleiter  Arbeitsstelle für Gemeindeentwicklung mehrere  startete 2003/2004 eine Serie von so genann-  »Experimente« reflektiert. Zwei Orte von Auf-  ten Werkstattgesprächen, um neuen pastoralen  bruch und Entfaltung werden hier kurz skizziert:  Initiativen ein Forum für Darstellung und Dis-  kussion zu bieten. Im Rahmen dieser Werkstatt-  gespräche mit ca. 15 bis 20 TeilnehmerInnen  Die vier Grundaufträge  wird jeweils ein Projekt, eine Gemeinde oder Ini-  tiative von Personen, die direkt in das »Experi-  ® Die Diözese Linz experimentiert zur Siche-  ment« involviert sind, vorgestellt und mit theo-  rung der Seelsorge u.a. mit folgendem Modell:  logischen ExpertInnen, InteressentInnen aus  Die Leitung einer Pfarre, die keinen Priester  mehr vor Ort hat, wird von einem Seelsorgeteam  YZukunftsbrille «  gemeinsam mit dem zuständigen Priester in Ko-  operation mit dem Pfarrgemeinderat wahrge-  anderen Diözesen und Leuten aus der Leitungs-  nommen. Je eine Person ist für die vier Grund-  ebene der Diözese reflektiert. Dahinter steht das  aufträge — Gemeinschaft, Liturgie, Diakonie und  Anliegen, mit dem Interesse einer kritischen  Verkündigung — verantwortlich. Dieses Team hat  Wertschöpfung bezüglich Entfaltung und Auf-  den Auftrag, die Seelsorge zu sichern, Vorgänge  bruch auf die vorgestellten Entwicklungen zu  in der Pfarre zu koordinieren, neue Initiativen  schauen.  zu setzen. Die Verantwortlichen absolvieren eine  Dabei ist allerdings auch die Frage zu stel-  von der Diözese angebotene Ausbildung und  len, ob hier tatsächlich Neues aufbricht oder ob  werden in der Pfarrgemeinde öffentlich bei ei-  wir als ExpertInnen der Pastoral und Verant-  nem Gottesdienstes für fünf Jahre eingesetzt.  DIAKONIA 35 (2004)  Sebastian Schneider — Franz Weber / Wo Kirche am Leben bleibt  323Nnier dem 1te » Vielfalt VOIN Entwicklun-

®  W Die y»Arbeitsstelle IUr (Gemeindeentwick- CN In der Kirche« wurden also bisher VON der
Jung« der OÖsterreichischen Seelsorgeamtsleiter e1tsstelle für Gemeindeentwicklung mehrere

2003/2004 e1ne Serie VON SCNANN- yExperimente« reflektiert. /wei rte VON Auf-
ten Werkstattgesprächen, pastoralen TUC und ungwerden hier kurz kizziert:
Initiativen e1n Orum [Ür Darstellung und [)is:
kussion bieten Im ahme dieser Werkstatt-
gespräche mıit 4S DIS 20 TeilnehmerInnen TG ıer GrundaufträgeWIrd jeweils e1n Projekt, e1ine (‚emeinde oder Ini:
aUuve VOIN Personen, die direkt In das »Experi- & Die Diözese Linz experimentier ZU. W
ENT« involviert SiNnd, vorgestellt und mit theo. rung der deelsorge mMit folgendem Modell
schen kxpertInnen, InteressentInnen dus Die Leitung e1Ner Tarre, die keinen Priester

menr VOT (Irt hat, WITd VON einem Seelsorgeteam
»Zukunftsbrille C gemeinsam mit dem zuständigen Priester INn KO

operation mMiIit dem Pfarrgemeinderat wahrge
Nnderen Diözesen und Leuten dUus der eitungs- NOINMEN Je e1ine Person 1st für die vier Tun
ebene der Diözese reflektiert. Dahinter sSTe das aufträge Gemeinschaft, Liturgie, 1akonl1e und
Anliegen mit dem Interesse e1ner kritischen Verkündigung — verantwortlic Dieses Team hat
Wertschöpfung ezüglic. Entfaltung und Auf- den uftrag, die Seelsorge sichern,ge
UG auf die vorgestellten kEentwicklungen In der Pfarre koordinieren, Neue Initiativen
chauen seizen Die Verantwortlichen absolvieren eine

Dabei 1st 1Ings auch die rage stel: VON der Diözese angebotene Ausbildung und
len, OD hier tatsächlich eues au{ibric Oder OD werden In der rgemeinde öffentlich Del 1:
WIT als ExpertInnen der astora und Verant: Nne  3 (‚ottesdienstes Iür [ünf Jahre eingesetzt.
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DIie Präsentation des EXxperiments In Uu1Nse- ufgrund der verschiedenen Spiritualitäten
Te  Z Werk:  räch lielß das gute 1ma 1N- Ssind unausweichlic Bisherige MitarbeiterIn
nerhalb des Seelsorgeteams und mit dem NEN, die 1M multikulturelle Stadtviertel VOIN

gemeindera erspüren. Die JTeammitglieder Taz die kirchlichen Iraditionen mit oroßen
schwärmten VOIN der /Zusammenarbeit, S  n aufrechterhalten aben, werden
VON der Akzeptanz In der Bevölkerung und VOIN Urc Neue Fkormen und VOT allem andere Wert:
der gegenseiltigen Wertschätzung OTZ des hierarchien VOT den Kopf gestoßen.
ogroßen Aufwandes UrCc die vielen itzungen Die ijeder der emelInscha Emmanu:
und LTOLZ 1Nrer orge hre spirituelle TUn o] Ssind gepräagt VON einem Leitbild VON (G(emein-
Jage für ihr kngagement de, das territoriale Grenzen prengt Die Zu

eues bricht also aul, 1indem alen hre gehörigkeit sich für s1e durch das Ausüben

erufung entdecken und Kompetenzen eNt einer eucharistischen Frömmigkeit Uund die
wickeln Die SCANON ange en  1Ckelten ähig arbeit missionarischen Aktivitäten INn Fkorm
keiten der Lalen kommen diesem Modell ZU  Z VOIN traßen.  tionen, In enen 7B eute einge-

aden werden, Wünsche das TIS

»eue ualıla der Ehrenamtlichen G schreiben; Oder neuerdings UFC. die arbel
In den Stadtmissionen In (‚roßstädten

|)urchbruch Bisher eindeutige Kompetenzzu- In einem gesellschaftliche Umifeld, INn dem

schreibungen den Pfarrer kommen Urcheln: die Notwendi  eit der egegnung mit verscNnle-
ander. Die Kollen der Leitungsdienste mMussen enen Kulturen geradezu INS Auge pringt, kann
Neu eNnnıier werden |)as 1Sst en mpuls, die DIS: die (Jemeinscha Emmanuel INr C harisma des

herigen Dienste und kunktionen NEeu De Umgangs mMIt verschiedenen Nationalitäten und
schreiben eil die einzelnen Teammitglieder
N1IC les 1M 1C müussen, SINd s1e N1IC »einlassen auf

leicht uDeriorder die Orientierung die konkrete Ortskirche <
den Grundaufträgen 1st aber trotzdem das AallZe
Aufgabenfeld der Pastoral 1M 1C| eren ulturen einbringen. S1e INn 1Nnrer Hi

ESs 1St als eichen des UIDrTruChAs anzusehen, ar auch eiıne spezillısche kirchliche Kultur
dass e1ne NeuUue ( )ualität der FEhrenamtlichen INn pleg und mi1t dieser die traditionelle Pfarre kon
der RC heranwächs ler wird also eitung frontiert, OÖffnet S1e das Bewusstsein TÜr die Wert:
In gemeinsamer Verantwortung wahrgenom- schätzung anderer Spiritualitäten, ulturen und
INe  - HS werden auch ahmenordnungen ent keligionen
wickelt, die klare Absprachen ermöglichen und eues Dricht auf, indem TÜr NeuUe Kulturen
VOIN den Beteiligen als ogrundsätzliche Wert atlz geschaffen wird Afrikaner ernalten einen

chätzung erleht werden Raum TÜr nNre religiöse Praxis Kommunikation
ischen verschiedenen prachen und Völkern
und ulturen WIrd angeregt EFine arre, die INn

Verschiedene ulturen 1inNrem Jerritorium YallZ STarl. VON1eeprägt
ISt, L1 USS sich 1U auch mit dieser 1e AuUS-

E  @ Die arre ST Andrä In der Taz wird einanderseizen S1e kann ihr NIC. mehr dUS$-

der MManue yübergeben«. KOon weichen
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Die (Grazer Pfarre ST Andrä kann als e1n albe eingeladen, sich mit Jesusfotografieren
emplarisches ernie [Ür den mit VeT- lassen Man konnte sich e1nNner esusfigu: da
schiedenen ulturen und Spiritualitäten INn e1- zustellen, also Position eziehnen Das FOotoOo dUus

Ne  - sehr uralen, städtischen Umfeld esehen der Sofortbildkamer. konnten die eute eIe
werden Im Finlassen auf die Onkrete 19008  enmen Das espräc dieser Aktion
che, In der ennel für Oziale Fragen und In
der ejgenen Pluralismus:  gkeit, die sich auch In »siICh mit Jesus
der Wertschätzung der bisherigen Pfarrge fotografieren lassen C
SCNICHTE zeigt, erfüllt die emeiInscha Emma:
nuel auch wesentliche Kriterien VON Kirchesein NIC zuletzt ufgrund der Irritation dieser Me:
und entwickelt auch NEeUe Bilder VOIN FC ode INn der egion sicher. der 1re

ten Auseinandersetzung kreisten die Gespräche
die zentrale OTtSCHa: Man kam nNnıe auf IN-

nerkirchliche |)iskussionenMissionarische Inıtiatıven
beleben

CN Fkin Aufbruch 1Sst In der Förderung und StÄär- Werkstatterfahrungenkung der Verkündigung sehnen. Unterschie:
rojekte mMiIt einem deutlichen erKund! D [)ie rfahrung der VWerkstattgespräche WEeI1Ss

auchen In der pastoralen Land: auf: Je SENAUET ich die Pfarren, ojekte, eTtel:
schaft auf: Stadtmission, Grolsveranstaltungen ligten In den Pfarren wahrnehme, UMMNSO en:
mit kventcharakter, 75 eın oroß angelegtes zeigt sich das Engagement In uUund TÜr 1ese

Bibelfest, oder WEn e1Nn Teil der diözesanen Kirche und die C nach authenüscher (la
gestellten In der entrale in e1Ne Region a11T- benspraxis. er Lebenswille VON (Gemeinden
richt, dort den Kontakt suchen, mi1t 1EeU- territorialer und personaler 1st sehr STar. |)ie

Formen der Verkündigung experimente- Cnach Spiritualität und (;laube VON den eh
renamtlich Verantwortlichen 1St Deeindruckendrell, (‚laube und Kirche 1INS espräc

bringen./ Im Kahmen e1iner olchenoje diesen Lebenszeichen der (‚emeinden 1st (a:
che einer egio der ETZdiÖzese Salzburg her die Hofnung des » Weiterlebens«
den 7B INn e1ner Bezirksstadt die eute auf der der Kirche und des Glaubens egründet.

Chr. Friesl/R. Z/uba, DDie 3 Fhd 114-115. welten epu raz Vgl Schneider, FS Iıst
ÖsterreicherInnen und die *+ Vgl. Frankl, Die 996, 7-40 NIC egal Kontaktwoche
eligion, In enz katholische Kırche In Oster- > Vagl. SOKlIC Hırten und des Seelsorgeamtes In eiınem

reich VOTI 945 DIS 9955 er! ÖOsterreichs O0= Dekanat, In JAKONIA 30(Hg.) DITG Konfliktge-
sellschaft. Wertewande!l In dıe Geschichte einer Er- en zwischen Lethargıe 2004) 6/-71
Österreich 0-2' ı1ecn schöpfung?, In SOokKlıc und Aufgeregtheit, In
2001, 110-167. HerKorr 56 251(Hg.) ReVisiıonen.
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